
„Klima-Politik im Saarland 
und darüber hinaus“

Impuls zur Abschlussveranstaltung des 
Ersten Saarbrücker Klimadialogs

Uwe Leprich

Saarbrücken, den 26. November 2021
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1. Bestandsaufnahme
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https://www.statistischebibliothek.de/mir/receive/SLSerie_mods_00000363

Klimaschutz im Saarland, aktueller Stand (1)
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Klimaschutz im Saarland, aktueller Stand (2)

https://www.saarland.de/mwaev/DE/portale/energie/klima/klimaschutz/meilensteine.html
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HH – private Haushalte
GHD – Gewerbe, Handel,           
Dienstleistungen

CO2-Emissionen 2018 im Saarland

Reduktion > 25%
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Bundesländer-Vergleichsstudie 2019
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Bundesländer-Vergleichsstudie 2019
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Bundesländer-Vergleichsstudie 2019



Q
u

e
lle

: 

9

Leprich, Saarbrücken, 26. November 2021

Bundesländer-Vergleichsstudie 2019
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Bundesländer-Vergleichsstudie 2019
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Zwischenfazit

 Das Saarland hinkt in Sachen Energiewende und 
Klimaschutz seit langem hinterher.

 Auch wenn die Wind- und PV-Potenziale hier nicht so 
üppig sind wie in anderen Bundesländern, fällt doch 
das insgesamt rudimentäre Interesse und die 
mangelhaften Anstrengungen in diesen Bereichen auf.

 Das wird sich sehr schnell und sehr weitreichend 
ändern müssen! 
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2. Der Druck nimmt zu: globale, 
europäische und nationale 
Weichenstellungen für die Klimapoltik
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Markstein Pariser Klimaabkommen 2015

195 Staaten + EU
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Weniger als ein Viertel der 
nachgewiesenen Vorkommen 

fossiler Brennstoffe kann bis zum 
Jahr 2050 noch verbrannt werden, 
wenn die globale Erwärmung auf 

zwei Grad Celsius begrenzt 
werden soll. Das geht aus einer 
Studie des Potsdam Instituts für 

Klimafolgenforschung (PIK) 
hervor, die in der April-Ausgabe 

des Wissenschaftsmagazins 
„Nature“ (2009) erschienen ist.
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Fossile Brennstoffe müssen im Boden bleiben

„Unburnable reserves“: 
82-88% Kohle
33-35% Erdöl
49-52% Erdgas
(Bettzüge/Peter 2016)
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Verpflichtende Klimaziele für D
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Green Deal / Fit for ‘55 Juli 2021
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050
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0 Reduktionsziele bis 2030 gegenüber heute:

Feuerungsanlagen: 56 Mio. t; Verkehr: 52 Mio. t; Industrie: 38 Mio. t; 
Energiewirtschaft: 37 Mio. t; Landwirtschaft: 11 Mio. t

Sämtliche Sektoralziele müssen vor dem Hintergrund des grünen 
Deals der EU voraussichtlich angehoben werden!
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Das Diktum des Bundesverfassungsgerichtes
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Koalitionsvertrag November 2021
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Zwischenfazit

 Um das 1,5-2 Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens einzuhalten, 
müssten bis Mitte des Jahrhunderts die durch Verbrennung 
freigesetzten CO2-Emissionen auf Null reduziert werden.

 Das bedeutet, dass maximal noch ein Viertel der vorhandenen 
fossilen Reserven (Kohle, Öl und Gas) verbrannt werden darf.

 Die EU versteht sich als Vorreiter für den Klimaschutz und möchte 
im Rahmen des Green Deal die Ziele für die Mitgliedstaaten weiter 
verschärfen.

 Die deutsche Klimaschutzpolitik steht vor erheblichen 
Anstrengungen nicht zuletzt durch das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichtes.

 Bei Verfehlung der vorgegebenen EU-Minderungsziele wird sich 
auch der Finanzminister um die Klimapolitik kümmern müssen.



Q
u

e
lle

: 

23

Leprich, Saarbrücken, 26. November 2021

3. Klimaschutz ist keine Kür mehr, 
sondern Pflicht
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Schwierige Ausgangsposition
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Technologische Disruptionen auf der Agenda
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Ausblick

 Kern der künftigen Klimapolitik im Saarland ist es, die rasche und 
umfassende Verminderung der Treibhausgasemissionen zur 
Chefsache zu machen.

 Die Weichen für die beiden Schlüsselbereiche Stahl und 
Verbrennungsmotor werden nicht im Saarland gestellt; gleichwohl 
muss das Saarland hier begleitend wirken und für ein Höchstmaß 
an Transparenz sorgen.

 Die drei Hauptbereiche, wo das Saarland selbst die Weichen 
stellen kann und muss, sind der Ausbau der erneuerbaren 
Energien, der flächendeckende Ersatz von Öl- und Gasheizungen 
und die Zurückdrängung des motorisierten Individualverkehrs.

 Ohne eine rasche und vorbildliche „grüne“ Transformation des 
Saarlandes als „Testland“ der kurzen Wege wird es schwer 
werden, eine Eigenständigkeit des Bundeslandes zu begründen.  
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


